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sen ihrer Kunden – also Studierenden, Lehrenden und
Forschenden sowie externen Benutzern – aus. Neben
den generellen Aufgaben wie zentraler Nachweis aller
Bestände, Bereitstellung von Freihandbeständen und
Lehrbuchsammlungen, Orts- und Fernleihe, des Zeit-
schriftenangebots und ihrer Funktion als Informations-
zentrum erbringen sie fachhochschulspezifische
Dienstleistungen z.B. als Ansprechpartner für kleine
und mittlere Unternehmen, als Ort der praxisbezogenen
Weiterbildung und des Wissenstransfers durch den Zu-
griff auf nationale und internationale Informationsdaten-
banken oder die Beschaffung von Firmenschriften und
Produktinformationen für die Lehre und anwendungsbe-
zogene Forschung.
Die Fachhochschulbibliotheken als integraler Bestand-
teil des Bibliothekssystems in der Bundesrepublik
Deutschland mit einem Gesamtbestand von weit über
17 Millionen Medieneinheiten insgesamt tragen durch
ihren im Vergleich zu großen Universitätsbibliotheken
schnellen Geschäftsgang bei Neuerwerbungen und de-
ren unmittelbaren zentralen Nachweis in den regionalen
Verbundsystemen in nicht unerheblichem Maße zur
überregionalen Literaturversorgung bei. Eine beson-
dere überregionale Bedeutung erlangen Fachhoch-
schulbibliotheken insbesondere in Flächenstaaten, da
sie oftmals die einzigen wissenschaftlichen Bibliotheken
der Umgebung sind. Die Fachhochschulbibliotheken
präsentieren sich dabei als „Lean Library“ mit flachen
Hierarchien und geringerer Arbeitsteilung als in großen
wissenschaftlichen Bibliotheken üblich. Daraus resultie-
ren breitere und vielfältigere Arbeitsgebiete und mehr
Mitgestaltungsmöglichkeiten für die Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen. Sie zeichnen sich damit durch eine große
Flexibilität bei der Bewältigung neuer Herausforderun-
gen aus.
Die Herausbildung der Informations- und Wissensge-
sellschaft, die gekennzeichnet ist durch ein exponentiel-
les Anwachsen der Information sowie der anwachsen-
den Komplexität des Wissens und seiner Darstellung,
stellt auch die Fachhochschulbibliotheken vor neue Auf-
gaben. Bibliotheken sind keine reinen Ausleihstätten
mehr, sondern entwickeln sich zunehmend zu moder-
nen Dienstleistungs- und Informationszentren, die ihren
Nutzern Orientierungshilfen und Unterstützung im
Dschungel der elektronischen Informationen anbieten
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Die Fachhochschulen haben sich in ihrer relativ kurzen
Geschichte seit 1970 als eigenständiger und gleichwer-
tiger Hochschultyp im tertiären Bereich der Bundesre-
publik Deutschland etabliert. Ihr Profil zeichnet sich aus
durch
– kurze, klar strukturierte Studiengänge bei intensiver

Betreuung mit aktueller Berufsfeld- und Arbeitsmarkt-
orientierung,

– anwendungsorientierte Forschung und Technologie-
transfer,

– nachfragegerechte Weiterbildung.
Die Fachhochschulen spielten und spielen in den strate-
gischen Überlegungen zur Ausgestaltung des Wissen-
schaftssystems in Deutschland – wie sie etwa der Wis-
senschaftsrat formuliert hat – eine zentrale Rolle, auch
wenn der gewollte und sinnvolle Ausbau der Fachhoch-
schulen durch finanzielle Engpässe und Besitzstands-
denken immer wieder verzögert wird. Sie haben u.a.
wegen ihrer Überschaubarkeit mit einer durchschnittli-
chen Studierendenzahl von 2 500 pro Hochschule und
ihrer praxisorientierten Ausrichtung eine hohe Attraktivi-
tät für Studierende. Insgesamt sind an deutschen Fach-
hochschulen z.Zt. 458 000 Studierende eingeschrie-
ben, was einen Anteil an der Gesamtstudierendenzahl
in Deutschland von 25 % bedeutet. In den Ingenieurwis-
senschaften verlassen inzwischen 2/3 der Absolventen
die Hochschulen mit einem Fachhochschulabschluss.
Diese erfolgreiche Positionierung der Fachhochschulen
im deutschen Hochschulsystem und ihre weithin aner-
kannte Qualität in Lehre und angewandter Forschung
setzt als eine notwendige Bedingung eine hohe Qualität
ihrer Bibliotheken voraus. Nach dem Fachhochschulge-
setz in Baden-Württemberg sind die Bibliotheken „zen-
trale Einrichtungen“ der Fachhochschulen, denen die Li-
teraturversorgung ihrer Hochschule als Aufgabe über-
tragen worden ist. Im Interesse einer sachgerechten
Verwendung der Haushaltsmittel und einer optimalen
Nutzung der Medienbestände der Hochschulen ist in
den Fachhochschulen das einschichtige System der Li-
teraturversorgung vorgesehen.
Die Fachhochschulbibliotheken leisten als Schnittstelle
zwischen externem Informationsmarkt und Fachhoch-
schule ihren spezifischen Beitrag zur berufsbefähigen-
den Ausbildung der Studierenden und zeichnen sich
durch eine konsequente Orientierung an den Bedürfnis-
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und raschen Zugriff auf weltweit relevante Daten und
Wissen ermöglichen. Sie leisten damit einen unmittel-
baren Beitrag zur Hochschulausbildung, in dem sie ih-
ren Benutzern Kompetenzen im Bereich des Wissens-
managements vermitteln. Hierfür sind die meisten Fach-
hochschulbibliotheken mit modernsten Kommunikati-
onstechniken ausgestattet und sie bieten ihren
Benutzern Internet- und CD-ROM-Arbeitsplätze sowie
elektronische Publikumskataloge. Durch die Beteiligung
der Fachhochschulbibliotheken an Konsortien zur ge-
meinsamen Beschaffung von Datenbanken und elektro-
nischen Zeitschriften, wie z.B. in Baden-Württemberg
ReDI (Regionale DatenbankInformation für die staatli-
chen Hochschulen und die Landesbibliotheken Baden-
Württemberg) wird eine deutliche und nachhaltige Ver-
besserung der Versorgung mit fachbezogenen wie fach-
übergreifenden Datenbanken in den Hochschulen er-
reicht. Nicht verschwiegen werden darf dabei, dass
diese Funktionserweiterung der Bibliotheken, die hohe
Investitionen erforderlich macht, zum Teil bei stagnie-

renden oder nominal rückläufigen Haushaltsmitteln und
mit einer dünnen Personaldecke geleistet werden
musste und nur durch Sonderprogramme – wie etwa in
Baden-Württemberg im Rahmen der „Zukunftsoffensive
Junge Generation“ – die hohe Qualität der Bibliotheken
aufrecht erhalten werden konnte. Es gilt daher in Zu-
kunft, die Funktionsfähigkeit der Fachhochschulbiblio-
theken, deren zentrale Rolle für die Qualität von Lehre,
Studium und Forschung unbestritten ist, durch die Be-
reitstellung des notwendigen Personals und ausrei-
chender Mittel zu sichern.
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Dieter Wacker

Aspekte der Einbindung der Bibliothek
in die Fachhochschule Frankfurt am Main

Professor Dieter Wacker 1, früherer Vizepräsident der Fachhochschule Frankfurt am Main, berichtet an beispielhaften As-
pekten über die Integration der Hochschulbibliothek innerhalb der Hochschulpolitik der Fachhochschule Frankfurt, z.B. Finan-
zen und Mittelverteilung, Gremienarbeit, digitale Medien oder Corporate Identitiy.

Aspects of library integration within the University of Applied Sciences Frankfurt am Main

Professor Dieter Wacker, former Vice President of Fachhochschule Frankfurt am Main – University of Applied Sciences
– reviews examplified aspects of Library integration within politics of the university, i.e. budgeting, coordinating, digital
media or corporate identity.

Conception de l’intégration de la bibliothèque dans l’école supérieure spécialisée de Frankfurt am Main

Dieter Wacker, professeur et ancien vice-président de l’école supérieure spécialisée de Frankfurt am Main, nous in-
forme de l’intégration de la bibliothèque dans l’école supérieure spécialisée de Frankfurt am Main en analysant cer-
tains aspects comme par exemple les finances, la coordination entre les commissions, les médias digitales et l’identité
corporate.

„Als eine zentrale Einrichtung der Hochschule ist die Bi-
bliothek Service-Stelle für Bildung, Information und Kul-
tur mit einem aktuellen Medienangebot“, so formuliert
das Leitbild der Fachhochschule Frankfurt am Main Auf-
gaben und organisatorische Einbindung der Hochschul-
Bibliothek. Seit der Gründung der Fachhochschule ist in
der Hochschulleitung der jeweilige Prorektor, mit dem
Inkrafttreten des neuen hessischen Hochschulgesetzes
im November 1998 als Vizepräsident bezeichnet, für die
Bibliothek zuständig.

Bibliotheksbeirat

Organisiert ist die Bibliothek von Anfang an als ein-
schichtiges Bibliothekssystem, d.h. es gibt keine Fach-
bereichsbibliotheken sondern lediglich eine zentral or-

ganisierte und seit der Zusammenführung der beiden
Standorte auch an einem Ort lokalisierte Bibliothek für
alle Fachbereiche. Angesichts des breiten Angebotes
an betriebswirtschaftlichen, juristischen, pflegewissen-
schaftlichen, technischen und Sozialwesen-Studien-
gängen gilt es, die fachlichen Ansprüche dieses hetero-
genen Fächerspektrums systematisch zu berücksichti-
gen. Hierzu wurde ein Bibliotheksbeirat geschaffen,
welcher als Ratskommission gemäß § 17 Absatz 3 des
bis 1998 geltenden hessischen Fachhochschulgesetzes

1 Prof. Dieter Wacker war von Januar 1995 Prorektor, ab Novem-
ber 1998 bis Dezember 2000 Vizepräsident der Fachhoch-
schule Frankfurt am Main. Sein Beitrag schildert im wesentli-
chen Aspekte seiner Amtszeit.


